' München, 5. Febr. 1939 


12. Jahrg. NT. 6 


Im Einzelabonnement 
monatlich 60 Piennig 


Wie werde ich Junktechniker? 


Viele der heute in der Praxis tätigen Funktechniker find auf 
irgendwelchen Umwegen zu diefem Beruf gekommen. Der plötz- 
liche Auffchwung, den die Rundfunktechnik Ichon frühzeitig nahm, 
und fpäter die Arbeitslofigkeit gaben vielen Angehörigen anderer 
Berufe den Anreiz, fih der Funktechnik im allgemeinen oder der 
Rundfunktechnik im befonderen zu widmen. Aud jetzt nocı 
kommt mander, ohne den geregelten Ausbildungsgang zurück- 
gelegt zu haben, in diefes Gebiet der Technik hinein. Zweck- 
mäßiger aber ift der Weg, der über die Ingenieurfchule oder auch 
über die Technifhe Hochfdıule führt. Ein erprobter und ge- 
regelter Ausbildungsgang ift weniger mühevoll und gibt ein 
befler abgerundetes Grundwiflen, als das Selbftftudium oder als 
das zufällige Lernen in der Praxis. 


In diefem Auffatz foll der Weg behandelt werden, der über die 


Ingenieurfdhule (Höhere tedınifche Lehranftalt) führt. Die 
Ingenieure, die diefen Ausbildungsweg mit Erfolg zurückgelegt 
haben, find in der Praxis fehr gefchätzt. Sie können heute mit 
einem Anfangsgehalt von ganz ungefähr RM. 240 brutto im 
Monat rechnen und haben bei guter Leiftung beach- 
tenswerte Aufftiegsmöglichkeiten. rn 
Wir bringen diefen Auffatz jetzt fcdion, 
weil viele FUNKSCHAU-Lefer fich 
lebhaft für den Beruf des 
Funktechnikers inter- 
eflieren und 
Näheres 
über 


Der Bedarf an Funktechnikern ift be- 
fonders in der Induftrie fehr groß, und 
zwar fowohl in den Rundfunkgerätefabri- 
ken, als auch in den Werken, die fich mit 
kommerziellen Sendern und Empfängern be- 
faflen. Der Funktechniker hat in der Induftrie 
gute Möglichkeiten des Fortkommens. Aber auch an 
der Ausbildung der Funktechniker leiftet die Indu- 
ftrie einen wertvollen Beitrag; fie ftellt gern Prak- 
tikanten ein, die fich hier fowohl die praktifhen Grund- 
lagen erarbeiten, als auch in Spezialfächern ausbilden kön- 
nen. - Auf dem Bild werfen wir einen Blick auf die zahl- 
reichen, das Fabrikationsband einer großen Empfängerfabrik 
begleiteten Prüftifche, die fämtlich mit tüchtigen Funktechnikern 
befetzt find. (Werkbild: Blaupunkt) 


die dafür vorhandenen Ausbildungsmöglichkeiten wiflen wollen, 
obwohl wir jetzt gerade in einem Umbrud fiehen: Vor wenigen 
Tagen wurde eine Kürzung der Studienzeit von 5 auf 4 Halbjahre 
angeordnet. Augenbliklihh ift man dabei, die zugehörigen Aus- 
führungsbeftiimmungen zu erlaflen. Die Kürzung der Studienzeit 
wurde hier fhon berücfictigt. Die Änderungen, die fih darüber 
hinaus durch die Ausführungsbeftimmungen ergeben werden, 
An in dem vorliegenden Rahmen keine übermäßige Rolle 
pielen. 

Da das Studium an der Ingenieurfchule im Mittelpunkt der Aus- 
bildung fteht, ift es wohl zweckmäßig, die Aufnahmebedingungen: 
der Ingenieurfhule den Betrachtungen zugrunde zu legen. Wir 
halten uns dabei an die Vorfcriften für die ftaatlihen und 
ftädtifchen Anftalten. Die Vorfchriften der privaten. Anftalten 


werden ohnehin immer mehr diefen Vorfdriften angeglichen 


werden. Anftalten mit befonderen Eigenheiten — wie z. B. die 
Anftalt in Köthen — laflen wir hier außer acht. 


Eintrittsalter, Arbeits- und Wehrdientft. 


Bisher befteht die Vorfchrift, daß der Eintritt erft mit dem voll- 
endeten 17. Lebensjahr ftattfinden kann. Auch wenn diefe Alters- 
grenze herabgefetzt werden follte, bedeutet das keine grund- 
fätzliche Änderung: Die Erfahrungen haben gezeigt, daß der 
Studierende vor dem Studium Arbeits- und Wehrdienft hinter 
fidh gebracht haben follte. Der Schliff, den er dabei mitbekommt, 


läßt ihn den Ernft des Lebens befler erfafflen. Das höhere Alter 


macht ihn reifer und befähigt ihn fo mehr zu dem für das tech- 
nifche Studium fo wichtigen logifchen Denken. Und der große zeit- 
liche Abftand von der Schulausbildung reinigt deren Ergebnifle 
manchmal in durchaus erfreulicher Weife von den Schlacken, 
die fidh wohl nicht vermeiden laffen. 

Aber audı fontt ift es günftig, das Studium erft 


lafflen. Gerade auf dem Gebiete 
Funktechnik werden ftändig 
neue Fortfchritte 'ge- 
madt und an- 
dere An- 
[chau- 


auf ÄArbeits- und Wehrdienft folgen zu 
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ungen entwickelt. Was heute gilt, hat da nach 21% Jahren vielleicht 
gar keine Berechtigung mehr. Außerdem ift es für den Funk- 
techniker noch wichtiger als für andere Ingenieure, unmittelbar 
nach Abfchluß des Studiums die auf der Schule erworbenen 
Kenntnifle in der Praxis zu feftigen. Schließlich kann bei vier- 
jähriger Wehrdienftzeit in einer technifchen Formation ein Jahr 
an mans gefpart werden — doch darauf kommen wir noc 
zurück. 


Die geforderte Allgemeinbildung. 

Die Allgemeinbildung ift bisher durch Vorlage eines Zeugnifles 
über die Bereditigung zum Übertritt in die vierte Klafle einer 
deutfchen Aufbaufchule oder in die fiebente Klafle einer Höheren 
Lehranftalt nachzuweifen. Auch ein Zeugnis über die Abfchluß- 
prüfung I an einer Wehrmact-Fachfchule für Verwaltung und 
Wirtfchaft gilt als hinreichender Nachweis für die ausreichende 
Allgemeinbildung. Zeugnifle privater Unterrichtsanftalten gelten 
nur, wenn der Beweis für die Gleichberechtigung diefes Zeugnifles 
mit dem einer ftaatlichen Schule erbracht wird. 

Da der Andrang zum technifchen Studium immer größer wird, 
fei darauf hingewiefen, daß Bewerber mit fchledıten Schulzeug- 
niflen, insbefondere in bezug auf die mathematifchen und natur- 
wiflenfchaftlihen Fächer abgewiefen werden können. 

Um audı Leuten, die nicht über die genannten Zeugnifle verfügen, 
den Weg zur Ingenieurfchule offen zu halten, find Vorkurfe 
vorgefehen, die zur Hebung der Allgemeinbildung dienen und 
die deshalb hinfichtlih der Allgemeinbildung beim Eintritt ge- 
ringere Anforderungen ftellen, als die Ingenieurichulen felbft. 
Für den Eintritt in den Vorkurs wird vorausgefetzt, daß der 
Schüler die Volkshauptfchule und die daran anfchließende Berufs- 
fchule mit gutem Erfolg befucht hat (wegen der Vorpraxis fiehe 
den folgenden Abfchnitt). Um folche Leute, die fich entgegen ihrer 
eigenen Anfıcht oder entgegen der Anfıcht ihrer Eltern doch nicht 
zum technifchen Studium eignen, auszufcheiden, wird die end- 


gültige Aufnahme in den Vorkurs von einer Probezeit, die fedıs_ 


Wochen dauert, abhängig gemacht. 


Die praktifhe Vorbildung. 


Vor dem Eintritt in die Ingenieurfhule muß eine praktifche 
(Praktikanten-)Tätigkeit mit einer ununterbrochenen Mindelft- 
dauer von 24 Monaten in einfchlägigen Induftrie- oder Gewerbe- 
betrieben abgeleiftet fein. Eine vierjährige Dienftleiftung bei 
einer technifchen. Truppengattung der Wehrmacht wird hierbei 
mit 12 Monaten angeredinet, fo daß in diefem Fall die V'orpraxis 
nur 12 Monate zu betragen braucht. 

Für den, der wegen unzureichender Allgemeinbildung den Vor- 
kurs mitzumachen hat, ift — ftatt der 24 Monate — eine prak- 
tifche Ausbildung von 36 Monaten gefordert. Wer jedoch fchon 
eine Fachfchule für Mafchinenbau oder Elektrotechnik mit gutem 
Erfolg befuct hat, braudıt die praktifche Vorbildung beim Ein- 
tritt in die Ingenieurfchule nicıt mehr nachzuweifen. 

Es ift ratfam, fich rechtzeitig — alfo wenigftens einige Monate vor 
Schulfhluß — um eine Lehr- oder Praktikantenftelle zu kümmern. 
Die Praktikantenzeit kann auch bei mittleren und kleinen Betrie- 
ben (z. B. in Rundfunk-Reparaturwerkftätten) abgeleiftet werden. 
Audh die ftaatlidhen und ftädtifchen Betriebe nehmen Praktikan- 


forlens eriter Fernlehlender im Bau 


Nac einer Mitteilung der italienifchen Rundfunkgefellfhaft EIAR 
ift auf dem Berge Monte Mario bei Rom mit dem Bau des ıerften 
italienifchen Fernfehfenders begonnen worden. Im Zentrum Roms 
foll eine öffentliche Fernfehftube eingerichtet werden. Da die 
eigentlichen Betriebsräume des Fernfehfenders, die in Rom felbft 
liegen, bereits ziemlich fertig find, glaubt man, fchon in den 
erften Monaten des Jahres 1939 mit den Fernfehfendungen be- 
ginnen zu können. 


Gummi-Wände im neuen Rundfunkhaus Neu-Seelands 


Ein in Wellington (Neu-Seeland) im Bau befindliches Rundfunk- 
haus bekommt mit Rückficht auf die Erdbebengefahr ein tragen- 
des Stahlgerüft. Um durch das Metall die Sendungen nicht zu be- 
einträchtigen, werden die Trennwände der Räumlichkeiten zum 
größten Teil mit dicken Gummifchicten ‚„abgefichirmt“. 


Ein „Malchinengewehrmikrophon” 
Fine reichlih merkwürdige Mikrophon-Form hat die Weltern- 
Electric aufgebracht, um Nebengeräuflche, vor allem bei Freiauf- 
nahmen, zu befeitigen: Das Mikrophon wird mit einem Bündel 
von 55 Aluminiumröhren verfchiedener Länge (von etwa 3 bis 
150 cm in gleichen Stufen anwachfend) ausgerüftet, deren jedes 
natürlich auf eine befliimmte Frequenz anfpricht. Empfindlich find 
die Röhren aber nur für Schall, der aus einem Winkel, größer 
als etwa 60° zur Mikrophonadıfe, kommt. Diefer Schall wird in- 
folge der Refonanzwirkung abforbiert, während der Schali in 
der’ Ridıtung der Achfe ungehindert zum Mikrophon gelangt. 
Auc in Innenräumen mit fiarkem Echo foll ih das Mikrophon 
bewährt haben. 
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ten auf; Aufnahmegefuce find an die zuftändigen Direktionen 
zu richten. Der künftige Studierende findet bei feiner Suche nadı 
einer :paflenden Praktikantenftelle meift die Unterftützung der 
für das Studium in Ausficht genommenen Ingenieurfchüule. 

Vielfach wird außer adıt gelaflen, daß auc für das Studium der 
Tlektrotechnik und der Funktechnik wenigfiens die Hälfte der 
Vorpraxis in mafchinentechnifchen Betrieben abgeleiftet werden 


Sollte. Feinmechanifche Tätigkeit ift für die Vorpraxis ebenfalls 


recht nützlich. 

Das Zeugnis über die praktifche Vorbildung muß die verfchiede- 
nen Tätigkeiten und deren Dauer erfehen laflen. Für den, der 
hierüber Genaueres wiflen mödhte, fei erwähnt, daß der Deut- 
{he Ausfduß für tednifdhes Shulwefen (Berlin NW7, 
Dorotheenftraße 40) ein Mufter für das Zeugnis zur praktifchen 
Vorbildung (Praktikantenzeugnis) herausgegeben hat. 


Sonftige Vorfchriften. 


Es ift felbftverftändlih, daß der Bewerber einen unbefcoltenen 
Leumund befitzen muß, daß er bei Minderjährigkeit die Zuflim- 
mung feines gefetzlichen Vertreters beizubringen hat und außer- 
dem die arifdıe Abftammung nadıweifen muß. 


Was das Studium koftet. 


Wie fdhon bemerkt, wird das Studium in Zukunft vier Halbjahre 
umfaflen. Jedes Halbjahr hat in diefem Sinn eine Dauer von 
etwas mehr als 20 Wochen. Das find jeweils rund fünf Monate. 
Falls der Studierende während des Studiums nicht bei Eltern 
oder Verwandten wohnen kann, muß mit monatlichen Ausgaben 
von etwa 100 RM. gerechnet werden, fo daß die Lebenshaltungs- 
koften fihh für das gefamte Studium auf rund 2000 RM. veran- 
fchlagen laflen. Dazu kommen nodı die Gebühren und die Aus- 
gaben für Lehrmittel. Beides zufammen dürfte je Halbjahr mit 
150 bis 250 RM. zu veranfchlagen fein, fo daß fidı insgefamt sein 
Koftenaufwand von 2600 bis 3000 RM. ergibt. 

Für die zwifchen den beiden Studienjahren liegenden Ferien, die 
etwa zwei Monate dauern, brauchen keine Koften eingefetzt zu 
werden, wenn der Studierende während diefer Zeit eine Tätigkeit 
in der Praxis übernimmt. 


Verbilligung des Studiums? 


Möglicherweife werden die Studiengebühren in Zukunft herab- 
gefetzt. Abgefehen davon find für würdige und bedürftige Studie- 
rende auch heute fchon Gebührenbefreiungen und fogar Studien- 
hilfen vorgefehen. Der empfindlihe Mangel an technifhem Nach- 
wuchs hat weitere Gelegenheiten zum verbilligten Studium ge- 
fchaffen: Wer fih fchon vor oder während des Studiums ver- 


pflichtet, z. B. zur Reichspoft zu gehen, erhält fogar als Student 


eine auskömmliche Bezahlung. 

Ob man von einer der heute möglichen Studienfinanzierungen 
Gebraudı machen will, muß fehr genau überlegt werden, da eine 
foldhe diefer Art nur durch Verpflichtungen erkauft werden kann, 


die unter Umftiänden nadı Abfchluß des Studiums unangenehme . 


Einfchränkungen bedeuten. Vor Eingehen irgendwelcher Bindun- 
gen hat man fich fomit rechtzeitig fehr eingehend darum zu küm- 
mern, welche Möglichkeiten für fpäter verbleiben! F. Bergtold. 


Das „Mafdi- 
nengewehr- 
Mikrophon“ 
mit einem 
Aufnahme- 
winkel von 
nur 60 Grad. 


(Auslands- 
bild) 
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Wellenbereiche: 185—600 m, 


700—2000 ın 


12—40 m, 40—120 m, 


" ZF: 468 kHz 


Zahl der ZF-Kreife: 5; Zahl der Hilfskreife: 2; 
Zahl der veränderlich abftimmbaren Kreife: 3 


Röhrenbeftückung: EF 13, ECH 11, EBF 11, 2XEF 11, 
EBC 11, EB 11, EFM 11, AZ 12, 2XAD1 


Sondereigenichaften 
Vollautomatifhe Abftimmung auf 20 Sender des Mittel- 
und Langwellenbereiches durch Druckknöpfe 
Abf&haltbare automatifhe Scharfabftimmung, 
Kurzwellen wirkfam 
Dreiftufige Bandbreitenregelung und Breitband-Nahemp- 
fangsfhaltung 
Gegentakt-Endftufe mit 9 Watt Sprechleiftung und zwei 
Lautfprechern 


auch bei 
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WIR FÜHREN VOR: KÖORTING-TRANSMARE 39 


Ein automatilcher Spitzen[uper mit Il Röhren und 8 Kreilen 


Die normalen Rundfunkempfänger werden heute im allgemeinen 
mehr oder weniger in eine der vorhandenen Preisklaflen ‚‚hinein- 
konftruiert“, d. h. man geht von einem beftimmten Preis aus 
und verfucht dann, bei diefem Preis das beftmögliche zu bieten 
— zweifellos ift das für den Ingenieur eine fchwierige und daher 
reizvolle Aufgabe. Bei dem vorliegenden Spitzengerät wurde je- 
doch .der entgegengefetzte Weg gegangen: Zunäcdft wurde unter 
Einfatz aller vernünftigerweife in Betracht kommenden. Mittel 
ein Empfänger gebaut, der den verwöhnteften Anfprüchen ge- 
nügt; fodann wurde zu diefem Gerät der Preis errechnet — ohne 
weitere Veerfuche, ihn durch äußerfte Sparfamkeit im Aufwand 
zu drücken. So entftand der ‚‚Iransmare 39“, eines der repräfen- 
tativften Geräte des deutfchen Rundfunkmarktes. 
Höchftleiftungen wurden bei diefem Gerät vor allem in drei. Ridı- 
tungen erftrebt: In der Einfachheit der Bedienung, in der Emp- 
fangsleiftung und in der Wiedergabe-Qualität. 

Die Vereinfachung der Bedienung ift derjenige Punkt, 
der bei äußerlicher Betrachtung des Gerätes fofort auffällt; diefe 
Eigenfchaft hat dem ‚„Transmare 39“ auch die Bezeichnung ‚eines 
„motorifierten“ Großfupers eingetragen. Die Abitimmung des 
Empfängers auf nicht weniger als 20 der in Deutfchland belieb- 
teften und am beften empfangbaren Sender erfolgt nämlich voll- 
automatifch durch Druckknöpfe, deren Betätigung einen kleinen 
Elektromotor veranlaßt, den Skalenzeiger felbfttätig in die dem 
gewünfchten Sender entfprechende Stellung zu rücken, worauf 
die automatifche Scharfabftimmung in Tätigkeit tritt, um- die letz- 
ten evtl. noch vorhandenen Abftimm-Ungenauigkeiten zu befei- 
tigen, fo daß der gewählte Sender auch wirklich mit der beft- 


Skala und Druckknopfleifte des Transmare 39. 


möglichen Einftellung empfangen wird. Solange der Abftimmotor 
läuft, ift der NF-Teil des Gerätes vollftändig gefperrt, fo daß 
bis zum Ertönen des gewählten Senders der Lautiprecher fchweigt. 
Die durdı Druckknöpfe nicht erreichbaren Sender können eben- 
falls unter Zuhilfenahme des Motors eingeftellt werden, da der 
Grob-Abftiimmknopf des Gerätes den Motor. wahlweife auf Rechts- 
oder Linkslauf zu fchalten geftattet. Außerdem ift aber noch ein 
Fein-Abftimmknopf vorhanden, der vor allem beim Kurzwellen- 
empfang unentbehrlich ift. Die Scharfabfiimmung ift, durch Her- 
ausziehen oder Hereindrücken des Grob-Abftiimmknopfes zu- 
oder abfchaltbar, denn es kommt ja vor, daß diefe Einrichtung 
unerwünfct ift, z. B. beim Empfang eines f(hwachen Senders mit 
fehr ftarken Nachbarfendern; in diefem Fall würde die automati- 
fche Scharfabftimmung den gewünfchten Sender einfach überfprin- 
gen. Auch bringt die Abfchaltung der Scharfabfiimmung mehr 
Klarheit in die Skaleneichung, denn mit Scharfabftimmung wer- 
den bekanntlich bei Bewegung des Skalenzeigers alle ftärkeren 
Sender ein gewifles Stück ‚„mitgezogen“, fo daß fih daher in 
manchen Fällen die Frequenz oder der Name des empfangenen 
Senders nicht eindeutig feftftellen laflen. 

Den Benutzer des ‚„Iransmare“ wird es zunächft vor allem in- 
terefieren, daß durch die Drucknöpfe folgende Sender erreich- 
bar’ find: Im Mittelwellenbereich Budapefi, Beromünfter, Stutt- 


Bei Gleichftrom: Wechfelrichter-Einfatz 


burg, Breslau, Midland Reg., Königsberg und Frankfurt. Im 
Langwellenbereich finden wir: den Deutfchlandfender, Droitwich, 
Warfchau, Luxemburg und Kalundborg; bei der Wahl eines die- 
fer Langwellenfender muß allerdings zugleich der Wellenbereic- 
{chalter des Gerätes von Hand auf Langwellen umgefchaltet werden. 
Den Techniker dagegen interefliert natürlih an der Automatik 
vor allem ihre Wirkungsweife: Jedem Drucknopf ift ein 
kleiner Schalter zugeordnet, der nadı Drücken des Knopfes fo- 
lange geöffnet bleibt, bis das mit dem Skalenzeiger verbundene 
Kontaktftük durdı den Motor an die entfprechende Stelle ge- 
rückt worden ift. Nun muß aber beim Drücken eines beftimmten 
Knopfes der Motor von felber die richtige Drehrichtung einfchla- 
gen, je nach der Ausgangsftellung des Skalenzeigers. Der kleine 
zum Antrieb dienende Nebenfchlußmotor befitzt daher zwei ent- 
gegengefetzt gepolte Freldwicklungen: Die Feldwicklung F, be- 
wirkt Rechtslauf, F, bewirkt Linkslauf. Sämtlihe Drucknopf- 
Kontakte find nun derart in Reihe gefchaltet, daß der Erreger- 
ftrom über F, fließen muß, wenn die Ausgangsftellung des Kon- 
taktfiücks links von dem betätigten Kontakt liegt, während im 
entgegengefetzten Fall der Erregerftrom über F, fließt. Hat dann 
das Kontaktftük den geöffneten Kontakt überbrüct, fo ift der 
ganze Motorftromkreis kurzgefchloffen; der Motor bleibt nadcı 
wenigen Umdrehungen fiehen. Diefer Vorgang ift aus der bei- 
gegebenen Skizze gut zu erkennen. Nun muß aber natürlich ver- 
hindert werden, daß der Motor infolge feiner Schwungmafle die 
Abftimmung aud nad dem Kurzf&hluß noch um ein kleines Stück 
weiterfchiebt, was eine Ungenauigkeit bewirken würde. Daher’ 
ift zwifhen dem Motor und dem zur Betätigung des Drehkon- 
denfators dienenden Getriebe noch eine Klauenkupplung zwi- 
ichengefchaltet, die fofort auskuppelt, wenn bei Abfchaltung des 
Stromes der Anker des Motors durcı eine kleine Feder aus der 
magnetifchen Mitte des Feldes herausrüct. Diefe augenblicklich 
wirkende Klauenkupplung bedeutet eine Verbeflerung gegenüber 
dem vorjährigen ‚Iransmare“, der noch mit einer Reibungskupp- 
lung arbeitete. — Die Stillegung des Empfängers während des 
Abftimmvorganges erfolgt durch die beiden Relais Ry und R.. 


} 
gart, Wien, Prag, Köln, München, Leipzig, Mailand, Berlin, 3 
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Die Laufzeit des Skalenzeigers beim Motorantrieb beträgt über 
die ganze Skalenbreite etwa 28 Sekunden, fo daß die Einftell- 
zeit bei der Drukknopfabftiimmung im Mittel kleiner als 14 Se- 
' kunden ift. 
. Bedienungstechnifch ift fchließlich noch die Möglichkeit zur hand- 
. betätigten Stummabftimmung mittels des eindrükbaren Laut- 
ftärkenreglerknopfes und des magifchen Auges zu erwähnen, fer- 
ner der Generalumfcalter mit den Stellungen ‚Aus — Schmal- 
‚ band, Mittelband, Breitband — Breitband-Nahempfang — Schall- 
‚ plattenwiedergabe“. Bei diefer letzten Schaltung verdient Er- 
 wähnung, daß die NF-Verflärkung des Gerätes fo hoch ift, daß 
. ein unmittelbarer Anfchluß des bekannten Saphir-Tonabnehmers 
' TO 1001 bzw. ST6 ohne weiteres möglich ift. 
- Nun zum zweiten Punkt, der Empfangsleiftung: Ein raufcharmer 
, Empfang wird auf allen Wellenbereichen durdı die mit der Röhre 
EF 13 beftükte Vorftufe erzielt, wobei zugleich die zweikreifige 
Vorfelektion in Verbindung mit der hohen Zwifchenfrequenz 
jeglihe Pfeifftörungen befeitigt. Intereflanterweife ift aber die 
Vorftufe bei Mittel- und Langwellen-Fernempfang ganz anders 
gefchaltet als beim Kurzwellenempfang oder beim Mittel- und 
Langwellen-Nahempfang, worüber Näheres der zugehörigen Schal- 
tungsanalyfe zu entnehmen ift. So wird bei jeder Betriebsweife 
mit dem vorhandenen Material das Beftmögliche erreicht. 
Hinfihtlih der Wiedergabequalität fchließlich wurde durch die 
reichliche und forgfältige Bemeflung des NF-Teils und der beiden 
' einander angepaßten Lautiprecher in einer für die Herfteller- 
firma bereits traditionellen Weife all das voll zur Geltung ge- 
' bracht, was der hochwertige HF-Teil mit feiner gut abgeftuften 
‘ Bandbreitenregelung und feiner automatifchen Scharfabftimmung 
‚ liefert. Selbftverftändlich finden wir eine gehörrichtige Lautftär- 
 kenregelung vor, außerdem verfchiedene Maßnahmen zur Kor- 
rektur des Frequenzgangs. Sehr wertvoll ift aber auch die Mög- 
' lichkeit zum Breitband-Nahempfang, wobei die HF-Energie unter 
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Links: Das Abfiimm- 
Triebwerk für die felhtt- 
tätige Motorabftimmung. 


Rechts: Kontaktfchlitten 
mit Gleitfdhiene für die 
Drucknopfabftimmung. 


(Werkbilder: Körting - 7) 


Umgehung des eigentlichen Superhet-Teiles vom Ausgan® "der 
Vorftufe unmittelbar dem Empfangsgleichrichter zugeführt wird, 
fo daß die Selektion dann nur noch durdı das Eingangsbandfilter 
erfolgt, welches trotz ausreihender Bandbreite das Durchfhlagen 
von ftarken Nachbarfendern verhindert. 

Wenn wir bedenken, daß ganz abgefehen von allen aufgezählten 
Einrichtungen der ‚„Transmare 39“ äußerlich und innerlich foli- 
defte deutfche Präzifionsarbeit verkörpert, fo wird ohne weiteres 
klar, daß diefes Gerät die hochgefpannten Erwartungen audı 
im praktifchen Gebrauch nidıt enttäufcht. So ideal allerdings die 
Drucdknopfabfiimmung und die Scharfabftiimmung arbeiten, fo 
muß man fich doch beim Empfang der nicht durch Druckknöpfe 
erreichbaren Sender erft fehr an die eigenartige Bedienung des 
„Iransmare“ gewöhnen, denn bei der Motor-Abftimmung muß 
man den Antrieb oft mit der Gewandtheit eines Fahrftuhlführers 
am richtigen Fleck halten laflen, und die Feinabftimmung von 
Hand mit ihrer hohen Überfetzung muß, fo oft man hingreift, 
erft durch Hereindrücken des Knopfes eingekuppelt werden. 
Wenn eingangs fchon angedeutet wurde, daß das vorliegende Ge- 
rät mit allen vernünftigerweife in Betraht kommenden 
Mitteln arbeitet, fo geht daraus fchon hervor, daß es falfdı wäre 
zu behaupten, im ‚„Iransmare“ feien alle bisherigen Errungen- 
fchaften der Rundfunktechnik vereint, denn dann müßte er min- 
deftens noch einen Kontraftheber, automatifche Bandbreitenrege- 


. Jung und automatifche Störungsbefeitigung (d. h. einen ‚Stoß- 


dämpfer“) fowie Fernbedienung enthalten. Der -,,‚Iransmare“ 
ftellt alfo kein mehr oder weniger phantaftifches ‚Non Plus Ultra“ 
dar, fondern ein wohlerwogenes Hochleiftungsgerät, ausichließlich 
aus bewährten Einrichtungen aufgebaut, was audı international 
durch die Verleihung von zwei Grand Prix auf der letzten Welt- 
ausftellung anerkannt wurde. H.-J. Wilhelmy. 
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Elfröhren -Spitzenluper „Körting-Transmare 39" 


Die vorliegende Schaltung mit ihren mehr als 200 Schaltelementen 
macht auf den erfien Bli& einen geradezu überwältigenden Ein- 
druck. Je mehr man fich in fie vertieft, defio mehr wird man aber 
feftftellen können, daß diefe Schaltung in ihren Einzelheiten von 
klaffifher Einfachheit und Klarheit ift; gerade hierin liegt ihre 
Stärke und Betriebsficherheit begründet. 

Der Hochfrequenzteil wird natürlich nur verftändlich, wenn man 
das Schalter-Diagramm für jede einzelne Schaltftellung genau 
durchgeht und fich gegebenenfalls die Spulengruppierung für 
jeden Bereich getrennt herausfkizziert. So werden wir feftftellen, 
daß die beiden erften Kreife im M- und L-Bereich ein zweifac 
kapazitiv gekoppeltes Bandfilter bilden, d. h. es wird einerfeits 
durch den fehr kleinen Kondenfator 70, andererfeits durdı die 
großen Kondenfatoren 74 und 75 eine gleicıbleibende Bandbreite 
erftrebt. Soll nämlich die automatifche Scharfabftimmung, die ja 
nur auf den ÖOfzillatorkreis wirkt, den Eingang dagegen nicht 
nachftimmt, einen verzerrungsarmen Empfang liefern, fo dürfen 
die Eingangskreife keinesfalls eine fpitz zulaufende Durdlaß- 
kurve befitzen. Andererfeits fichert das Eingangsbandfilter eine 


gute Spiegelfrequenz-Ausfiebung, und es verhindert Quermodu- 


lation, zu letzterem trägt aber audı die Verwendung der Vor- 
röhre EF 13 bei, die außerdem aber eine befondere Raufcharmut 
bewirkt (vgl. ‚Warum eine Vorftufe im Superhet?“, Heft 1/1939). 
Im Anodenkreis diefer Röhre befindet fih dann nur mehr eine 
aperiodifche Droflelkopplung auf die nachfolgende ECH 11. An 
diefer Stelle wird auch beim Breitband-Nahempfang die Emp- 
fangsfpannung über den Kontakt 019 abgezweigt und über 017 
direkt der Empfangsgleichrichterröhre EBC 11 zugeführt; felbft 
die Nahfchaltung ift alfo fehr hochwertig und alles andere als 


‘ein Notbehelf. 


In den beiden Kurzwellenbereihen wird die Eingangsfchaltung 
aber gänzlih umgeändert: Hier wäre ein Eingangsbandfilter 
unfinnig, es kommt vielmehr auf höchfte Verftärkung an, wes- 
halb nun je ein Abftimmkreis am Gitter und an der Anode der 
EF 13 liegen, die bekanntlich, ebenfo wie die ECH 11, befonders 
auf Kurzwellen fehr gute Eigenfchaften befitzt. Die beiden Ab- 
ftimmfpulen des erften Kreifes find im Schaltbild mit Ziffer 9 
(Bereih K,) und Ziffer 14 (Bereich K,) bezeichnet, während die 


beiden Spulen 22 und 24 des zweiten KW-Abftimmkreifes im Be- 


cher HT, zu finden find. Daraus fehen wir erfiens, daß bei Kurz- 
wellen im Gegenfatz zu Mittel- und Langwellen jede Reihen- 
fchaltung der Spulen im Interefle möglichft geringer Verlufte und 
geringer Anfangskapazitäten vermieden wurde, woraus {ich in 
Verbindung mit der Anwendung. von Stahlröhren der große 


ftehen, fo läßt fih jede 


Abftimmbereih von 12 bis 1%0 m erklärt; fodann fehen wir, daß 
ganz im Gegenfatz zur Bafteltechnik die Becher HT,, HT, und 
HT, nicht etwa wohlgeordnet den erften, zweiten und dritten 
Kreis beherbergen, fondern daß die Zweckmäßigkeit eine weni- 
ger überfichtliche, aber technifch beflere Einteilung gebot. Da 
nun im Ofzillatorkreis hinfichtlich der Anfangskapazitäten, der 
Abftimmbereihe und der zuläfligen Dämpfung grundlegend 
andere Verhältnifle herrfchen als bei den Vorkreifen, fo wird 
nicht überrafchen, daß wir im Bedier OT eine ganz andere 
Spulengruppierung finden: Er enthält die Spulen und Gleichlauf- 
kapazitäten für alle vier Bereiche, und zwar paarweife in Reihe 
geichaltet bzw. kurzfchließbar einerfeits für M und L, anderer- 
feits für K, und K,; das ift auch für die Abgleichfolge wichtig. 
Der eigentliche ZF-Teil ift überrafchend klein, er befteht aus dem 
veränderlichen Bandfilter ZT,, der völlig ungeregelten Röhre 
EBF 11 und dem künftlich gedämpften, feften Filter ZT,, bei dem 
primärfeitig der Regelfpannungsgleichrichter (in der EBF 11) und 
fekundärfeitig der Empfangsgleichrichter (in der EBC 11) ange- 
fchloflen ift. Obwohl alfo 
die Bandbreitenregelung 
über drei Raftftellungen 
vom Univerfalfchalter aus 
erfolgt, hat diefe Reglung 
mit dem Schalter eigent- 
lih nichts zu tun und 
wirkt von Haus aus ftu- 
fenlos, weil auch der mit 
ZT, mecdanifh gekup- 
pelte Tonblenden - Kon- 
denfator 128 ftufenlos ar- 
beitet; läßt man alfo den 
Univerfalfhalter zwi- 
{chen den Raftftellungen 


zwifchen den drei Normal- 
werten liegende Band- 
breite ftufenlos einftellen. 
Zur automatifchen Scharf- 
abftimmung befitzt das 
Gerät eine weitere, dies- 
mal aber geregelte ZF- 
Stufe mit der EF 11, an 
deren wiederum künftlicdh 
gedämpften Anodenkreis 
(53 bis 54) kapazitiv die 


Der kleine Antriebsmotor des „Körting-Trans- 
mare 39“ mit der neuen Klauenkupplung. 
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Bild 1. Schaltung 


46 Heft 6 


bzw. —9 kHz gegen die ZF verftimmten Hilfs- 
kreife (56/58 und 57/59) angekoppelt find. Da die durch Gleich- 
richtung in der EB 11 an den Widerftänden 62 und 63 auftreten- 
den Gleich{pannungen entgegengefetzt gepolt find; ift lediglich die 
Differenz der beiden Gleichfpannungen wirkfam,. und diefe wird 
der Nachftimmröhre EF 11 als Regelfpannung zugeführt. Die 
EF 11 ift als ‚veränderliche Induktivität“ gefchaltet und liegt 
parallel zum Ofzillatorkreis. Der Widerftand 166 verforgt die 
Nachftimmröhre EF 11 mit einer ausreichenden Grundvorfpan- 
nung, fo daß die zugehörige Regelfpannung in bezug auf Mafle 
fowohl negativ als auch pofitiv werden kann, ohne daß Gitter- 
firom auftritt. Demgemäß bewirkt die EF 11 ftets auch dann eine 
beftimmte gleichbleibende und in die Eichung eingehende Ver- 
fimmung, wenn die Scharfabftimmung durch Schließen der Kon- 
takte 029 oder 030 ausgefchaltet ift. Für die Eichung und den 
Gleichlauf, alfo für die ganze Leiftung des Geräts, fpielt alfo das 
ordnungsgemäße Arbeiten der ‚Hilfsröhre“ EF 11 (gemeint ift 
im Schaltbild die untere EF 11) eine enticheidende Rolle, was im 
Werkftattdienft nicht überfehen werden darf. Die ZF-Hilfsver- 
ftärkerröhre EF 11 und die Hilfsgleichrichterröhre EB 11 dagegen 
können ruhig entfernt werden, wenn man auf die Scharfab- 
ftiimmung verzichtet. 

Der NF-Teil beginnt mit der naturgemäß geregelten Anzeige- 
röhre EFM 11, fo daß alle reftlidven Lautftärkefchwankungen 
verfchwinden. In dem angezapften Regler 185 mit dem Konden- 
fator 100 finden wir die einfadıfle Form der gehörrichtigen Laut- 


So /chaltet mon die 


Fr 


Die Röhren der ftromfparenden V-Reihe erfreuten fidh feit Er- 
fcheinen des Allftrom-Volksempfängers auch in anderen Geräten 
bald großer Beliebtheit, da der geringe Heizftromverbrauc von 
nur 50 mA die Leiftungsaufnahme des Heizkreifes aus dem Licht- 
netz bei Allfiromempfängern gering hielt und außerdem die 
relativ hohe Heizfpannung eine nutzlofe Vergeudung größerer 
Leiftungen im Heizkreis-Vorf&haltwiderftand verhütete. In der 
Reihe fehlte lediglich ein Paralleltyp zur AL 4 bzw. CL 4; er 
wurde nunmehr in der Röhre VL 4 gefchaffen, um fo die Kon- 
ftruktion gleichwertiger ‚‚Sparempfänger“ auch für Allftrombe- 
trieb zu ermöglichen. 


5000pF 


u (45002 -Anp8ssung) 


der Endröhre VL 4. 


Bild 1 bringt eine Schaltung, die die Anwendung der VL 4 in der. 


Endftufe eines Empfängers erläutert, deflen Audion in Wider- 
ftandskopplung arbeitet. Bei NF wird die über den 5000-pF-Kopp- 
lungskondenfator vom Anodenwiderftand des Audions kommende 


. Niederfrequenz zugeführt. Der 0,2-Mo-Widerftand dient als Hoch- 


frequenzfperre; evtl. kann die Einfchaltung eines 50-pF-Blockkon- 
denfators (geftrichelt) zur Unterftützung desfelben vorteilhaft fein. 
Die Gitterableitung (0,8 M2) wird vor diefem Sperrwiderftand 
angefchaltet. Zur. Unterdrückung etwaiger ultrakurzer Selbft- 
erregung, die bei fo fteilen Röhren leicht auftreten kann, ift vor 
das Gitter ein 1-k2-Widerftand gefcaltet; zum gleichen Zweck 
liegt im Anodenkreis ein 100-2-Widerftand. In den meiften Fällen 
braucht man nur den einen von beiden, alfo entweder den vor 
dem Gitter oder den vor der Anode. Gitterleitung und eventl. 
zugehörige Schaltelemente fowie der (obenliegende) Gitteran- 
fchluß der Röhre find: abzufchirmen. 

Die Gittervorfpannung wird durch Kathodenwiderftand erzeugt, 
der durch einen Elektrolytkondenfator hinreichend großer .Ka- 
pazität überbrückt ift. Das Schirmgitter kann direkt an den Plus- 
pol der Anodenfpannungsquelle angefchloflen werden; da jedoch 


. ..220 Volt . 710 Volf 


Bild 2. Schaltung der Heizfäden bei Bild 3, Schaltung der Heizfäden bei 
220 Volt Netzfpannung. 110 Volt Netzfpannung. 
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ftärkeregelung, während vor dem Gitter der EBC 11 das Glied 
202/206 zu einer Anhebung der hohen Frequenzen führt. Der 
Übertrager 186 ift gleichftromfrei angekoppelt, wobei eine Re- 
fonanz infolge entfprechender Bemeflung des Kondenfators 102 
bei den tiefen Tönen eine Anhebung bewirkt. Beide Maßnahmen 
zufammen bewirken eine fogen. Breitband-Charakteriftik, die 


jedoch durch die nachfolgende T'oonblende 158—159/128 beim Fern- 


empfang notfalls zerftört werden kann. — Ein fehr geringer 
Klirrfaktor wird dadurch gefichert, daß die mit zwei AD 1 arbei- 
tende Gegentakt-Endftufe automatifch fymmetriert wird, indem 
jede diefer Röhren ihren eigenen Vorfpannungswiderftand (180 
und 181) befitzt. Ä 

Der Netzteil zeichnet fich primärfeitig durch forgfältige HF-Ver- 
riegelung und durch Anpaflung an den Wechfelrichterbetrieb aus 
(vgl. „Wo fteht die Wechfelrichter - Technik“ in Heft 1/1939), 
fekundärfeitig durch fehr reichliche Siebung. 

Und wo bleibt die automatifche Motor-Abftimmung? — Über- 
rafchenderweife kann man fie fchaltungstechnifh ganz unabhängig 
von der Empfängerfchaltung betrachten, denn fie hängt lediglich 
über zwei Leitungen im Zuge der Anodenftromverforgung zwi- 
{chen den Siebdrofleln 188 und 189, und diefe zwei Leitungen 
find im Ruhezuftand kurzgefchloflen, alflo wegdenkbar. Die Wir- 
kungsweife der Anordnung aber wurde bereits bei der Gefamt- 
befprechung des ‚Iransmare 39“ geftreift, fo daß nur noch .dar- 
auf hinzuweifen bleibt, daß der Motorantrieb infolge der Speifung 
mit Anodenftrom keinerlei zufätzlichen Stromverbrauch verurfacht. 


H.-J. Wilhelmy. 


bei Allftromempfängern u. U. die Siebung etwas fchwach bemeflen 
ift, kann es vorteilhaft fein, die Schirmgitterfpannung der hoch- 
verftärkenden Röhre zur Brummbefeitigung noch zufätzlich zu 
fieben, wie das in Bild 1 durdı einen 4-kQ2-Widerftand in Ver- 
bindung mit einem 1-„F-Kondenfator gefchieht, die die vom Netz- 
teil gelieferte Brummfpannung nochmals im Verhältnis von etwa 
1,6:1 abflachen. In den Anodenkreis ift der Lautfprecher ge- 
fchaltet, der einen Übertrager haben muß, wie er für die An- 
paflung an die CL 4 brauchbar ift, alfo für 4500 2 Außenwider- 
ftand. Ein 5000-pF-Kondenfator ift im allgemeinen zur Verhütung 
niederfrequenter Rückkopplung und zur Abfchwächung fonft zu 
ftark hervortretender hoher Tonfrequenzen erforderlih; ein 
Klangfarbenregler (20000 pF und 50-kQ2-Regelwiderftand) kann 
ihm parallel gefichaltet werden, doch ift auch die Anfchaltung eines 
folhen an den Gitterkreis möglich. Schaltet man im Gitterkreis 
an die Stelle des geftrichelt eingezeichneten 50-pF-Kondenfators 
einen 100-pF-Drehkondenfator, fo kann aucı diefer als Klang- 
färber dienen. 

Da die Heizfpannung der Röhre VL 4 110 Volt beträgt und die 
Heizfpannungen der anderen Röhren der V-Reihe auf 55 Volt 
feftgefetzt find, ergibt fich bei einfachen Empfängern eine fehr 
vereinfachte Schaltung des Heizkreifes. Für eine Netzfpannung 
von 220 Volt kann man im Einkreifer mit VF7 im Audion, VL4 
in der Endfiufe und VY 1 als Gleichrichter einfach alle Heizfäden 
in Reihe fchalten, man wählt dann die in Bild 2 gezeigte Reihen- 
folge. Für eine Netzfpannung von 110 Volt fchaltet man nur die 
Heizfäden der Röhren VY 1 und VF 7 hintereinander, und den 
Faden der VL 4 legt man an die volle Netzfpannung (Bild 3). 
Bei 125 Volt muß die gleiche Schaltung wie für 110 Volt verwendet 
werden; lediglich ift dann an der in Bild 3 durch Vw bezeichneten 
Stelle ein Vorwiderftand von 150 Q' (für 110 mA Belaftung) ein- 
zufchalten. Bei 130 Volt muß der Widerftand 200 Q und bei 
150 Volt Netzfpannung 400 Q groß fein. Wird bei Betrieb am 
Gleichftromnetz die Gleichrichterröhre VY 1 weggelaflen, fo muß 
man an Stelle ihres Heizfadens einen Widerftand von 1100 2 
(3 Watt) einfchalten. Rolf Wiganld. 


Expiolion im lelbitgebalteiten Rundfunkgerät 


Aus dem fchwedifchen Dorf Väftraby unweit der Stadt Halmftad 
wird ein eigentümlicher Unglücsfall gemeldet: Ein 14jähriger 
Junge: baute fih einen Rundfunkempfänger, als fich plötzlich in 
dem faft fertigen Gerät eine Explofion ereignete, die den Jungen 
ziemlich fchwer verbrannte. 

Ein Sachverftändiger, der bald nach dem Unglücsfall den zer- 
trümmerten Empfänger unterfuchte, konnte den Vorfall nur wie 
folgt begründen: Aus einem wahrfceinlich befchädigten Elektro- 
lytblock muß ein Teil der Flüfligkeit ausgeftrömt und verdampft 
fein, worauf die entftehenden Gafe durch einen im Gerät über- 
fpringenden Funken zur Entzündung gelangten. 


Lautiprecher lichern Eilenbahnkreuzungen 


In Schweden hat man neuerdings Lautfprecher für den Siche- 


rungsdienft der Eifenbahn eingefetzt. Bei ungefchützten Eifen- 
bahnkreuzungen find Lautfprecher angebracht, die die von einem 
Sendegerät auf der fahrenden Lokomotive abgefandten Warn- 
fignale wiedergeben. Das neue Verfahren hat gegenüber den bis- 
herigen Warnfignalen, die zumeift durch Kontakte in den Eifen- 
bahnfchienen ausgelöft wurden, den Vorteil,. daß das Warnungs- 
fiıgnal zu jeder Zeit und ohne Rückficht auf die jeweilige Gefchwin- 
keit des fahrenden Zuges abgegeben werden kann. 
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Das Großlenderlieb 


Das Großfenderfieb ift nunmehr 8 Jahre alt!). Das ift eine Zeit- 
fpanne, die bei der fortfchreitenden Verbeflerung der hochfre- 
quenztechnifchen Bauftoffe eine Modernifierung dringend verlangt. 
Das Großfenderfieb wurde gebaut, weil die Trennfchärfe vieler 
Empfänger bei der fteigenden Senderzahl fchon damals.oft nicht 
mehr ausreichte. Mangelnde Irennfchärfe ift aber auch heute noch 
oft unfer Kummer. Das Großfenderfieb ift alfo in feinen Grund- 
zügen heute wie damals modern; nur bautechnifch mußte es ver- 
beflert werden, um es den heutigen Anforderungen anzupaflen. 
Der Bauplan Nr. 95 fah für den Aufbau des Großfenderfiebes 
einen Drehkondenfator ganz ausgezeichneter Konftruktion vor. 


Stator und Rotor waren beftens gehaltert; der..liolationsweg 


zwifchen ihnen war fo groß wie nur irgend möglich. Doc (die 
Ifolation felbft kann uns heute nicht mehr befriedigen, nachdem 
wir nunmehr lfolierftoffe zur Verfügung haben, die einen Bruch- 
teil des Verlufies der alten Stoffe bringen. Die neuen Ifolierftoffe 
geben uns alfo die Möglichkeit, den Drehkondenfator ganz er- 
heblich zu verbeflern, was gleichbedeutend mit der Verringerung 
der auftretenden Verlufte ift. Wir erhalten fo eine fpitzere Re- 
fonanzkurve, die wiederum der Ausdruk der Erhöhung der 
Trennfcärfe ift. 
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Bild %, Die Schaltung des Groß- 
fenderfiebes. 
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Erde des 
Gerötes 
Daraus geht hervor, daß die Qualität des Großfenderfiebes allein 
durh einen befferen Drehkondenfator erheblich geftei- 
gert werden kann. Durch die Erzielung einer fpitzeren Relonanz- 
kurve wird das Sieb noch trennfchärfer, und es kann damit feiner 
Aufgabe, der Trennfchärfeerhöhung, nodı weit befler genügen. 
Nun wäre es aber töricht, bei einem Umbau des Siebes lediglich 
den Drehkondenfator auszutaufchen und nicht auch die noch 
weiter vorhandenen Verbeflerungsmöglichkeiten refilos zu er- 
{höpfen. Denn alle Verlufte, die wir vom Schwingungskreis fern- 
halten, kommen uns durch erhöhte Trennfcärfe zugute. 

Die zweite Verbeflerungsmöglichkeit bietet die Spule des 
Schwingungskreifes. In dem erwähnten Bauplan wird eine ganz 
gewöhnliche Zylinderfpule vorgefchlagen. Gewiß ift eine Zylinder- 
fpule — fauber aufgebaut und gewickelt — fehr gut; das moderne 
Hochfrequenzeifen läßt aber auch ihr gegenüber nodı eine Stei- 
gerung der Spulengüte zu. Durch die Zufammenfaflung der Kraft- 
linien im Hochfrequenzeifen ift eine Verringerung der Spulen- 
windungen, des Kupferweges und damit natür- 
lih auch der Kupferverlufie möglich. Die Ver- 
minderung der Verlufie wirkt fih aber audı 
bei der Spule auf die Refonanzkurve des 
Schwingungskreifes nur günftig aus. Es tritt 
alfo abermals eine Verbeflerung des Groß- 
fenderfiebes ein. 

Nun ift aber eine Einfhränkung zu machen. 
Es ift an fidı finnlos, lediglich den Drehkon- 
denfator oder lediglich die Spule in möglichft 
verlufifreier Ausführung zu wählen. Denn der 
Gewinn an Verluftfreiheit, der in dem einen 
Teil zu erzielen wäre, wird durch die über- 
großen Verlufte des anderen Teiles ja wieder 
hinfällig. Eine Verbeflerung hat alfo nur dann 
Zweck, wenn man jedes im Schwingungskreis 
liegende Teil verbeflert — und das find Dreh- 
kondenfator und Spule. : 
Am einfachften ift es natürlih, wenn man ficdh 
fofort einen neuen keramifc ifolierten Dreh- 
kondenfator befchafft und eine entfprechend 
geeignete Hochfrequenzeifenfpule herfiellt. Wer 
aber {paren will, und dazu ift ja heute mandı 
einer gezwungen, für den gibt es nodı einen 
dritten Weg, nämlih den alten Drehkon- 
denfatorfelbft zu verbeffern. Die Ver- 
wendung eines keramifdıen Jiolierfioffes ift 
dazu unmöglid, weil die nötige Form felbft 
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1) Die Bauanleitung erfdhien in Heft 6 vom 8. 2. 1931. - 
Siehe auch Bauplan Nr. 95. 
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Bild 1. Der neue Aufbau des Großfenderfiebes auf Trolitulplatten. 


nicht gearbeitet werden kann und .aucd fertig nicht zu be- 
fchaffen ift. Aber wir können uns eines hochwertigen Kunftftoffes 
bedienen, nämlich des fehr verluftarmen Trolituls. Trolitul ift 
wärmeempfindlich und in kaltem Zuftand fehr fpröde; alfo muß 
von vornherein bei der Verarbeitung darauf geachtet werden, daß 
das Material einmal nicht warm wird (Bohrer klemmen dann 
feft, Sägeblätter freflen fich ein) und es außerdem fpannungsfrei 
bleibt. Sonft ift es nicht zu vermeiden, daß das Trolitul plötzlich 
reißt und die ganze Mühe umfonft war. Trolitul ift in Platten 
verfchiedener Stärken erhältlich. Wir paflen uns dabei ganz dem 
alten Ifoliermaterial an, denn wir wollen ja nichts anderes, als 
diefes durdı Trolitul zu erfetzen. Ergeben fich in der Stärke Un- 
terfdiiede, einfach weil eine paflende Trolitulplatte nicht zu be- 
fchaffen ift, fo können wir das Trolitul auch mittels einer mittel- 
bis feinhiebigen Feile in feiner Stärke zuarbeiten. Aber auch mit 
der Feile müflen wir langfam arbeiten, weil das Material fonft 
auch hier durch die Reibung warm wird und fich das Trolitul in 
den Feilenhieb eindrückt. Bohrlöcher müflen, um einen fpannungs- 
freien Einbau zu gewährleiften, genau paflend fitzen; es ift alfo 
unter allen Umftänden peinlich genau zu arbeiten. Dazu kommt 
noch, daß der „Gang“ des Drehkondenfatorpaketes, alfo des Ro- 
tors, nach wie vor derfelbe fein muß. Verfchiedene Materialftärken 
des Ifolierftoffes können aus diefem Grunde leicht zu Verklem- 
mungen führen. Alfo: Schublehre heraus, ältere Bohrer verwen- 
den, -langfam bohren, langfam feilen, beim Sägen fauber ein- 
{fpannen — fonft gibt es unliebfame Überrafchungen. Hat man 
aber die rein werkmäßigen Schwierigkeiten überwunden, dann 
lohnt der Umbau. Beim Neubau des Großfenderfiebes greift 


Bild 3. So wird die Spule gewickelt. Die Drahtenden werden jeweils entfprechend bezeichnet, damil 


es bei der Verdrahtung keinen Irrtum gibt. 
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Bild 4. Wer die Ein- 

bauform vorzieht, 

greift zu diefer Lö- 
fung. 


man natürlich audı zu einem modernen Drehkondenfator, wie 
diefe jetzt von verfchiedenen Seiten in recht guter und zuver- 
läfliger Qualität in den Handel gebracht werden. Dazu empfiehlt 
es fih, eine Feineinftellfkala zu verwenden, da die Ein- 
ftellung mittels eines gewöhnlichen Drehknopfes erfahrungsgemäß 
überdreht wird und der Laie dann behauptet, daß das Vorfatz- 
gerät überhaupt nicht arbeitet. 

Als Hochfrequenzeifen benützen wir den Ferrocartkern E 22/6 
mit einfachem E-Kern und dazu paflendem Jochftück. Der dazu- 
gehörige Spulenköper ift aus Trolitul gefertigt und wird auf die 
Mittelftrebe des E-Kernes aufgefhoben, nachdem er bewickelt ift.: 
Das Jocftük wird dann einfach mittels Cohefan H oder eines 
fonftigen geeigneten Klebemittels über den drei Streben des E- 
Kernes feftgeklebt. Diefer Kern wird für den Mittelwellenbereic 
mit 83 Windungen 20x0,05-mm-Hochfrequenzlitze verfehen. Diefe 
83 Windungen werden in die zwei großen Wickelkammern ver- 
teilt und bei der Wicklung jeweils die Abgriffe bei 8 und 15 Win- 
dungen herausgeführt. Die Ankopplungswindungen für die An- 
tenne kommen in die fhmale Kammer, in die fie knapp herein- 
paflen (Bild 3). 

An Stelle diefes E-Kernes kann — elektrifh noch günftiger fo- 
gar:— auch der Topfkern verwendet werden. Ebenfo können audı 
andere Hochfrequenzeifenkernformen herangezogen werden, 
wenn fie für den in Frage kommenden Wellenbereich von 200 bis 
600 m hochfrequenztechnifch geeignet find. Die Windungszahlen 
find natürlich vom jeweiligen Kern abhängig, können aber durch 
einfache Verfuche feftgeftellt werden, wobei man fich ftets an das 
Wiclungsverhältnis der Erftkonftruktion des Großfenderfiebes 
halten wird, nämlich für den Schwingungskreis zufammen 65 Win- 
dungen, angezapft bei 5 und 10 Windungen, fo daß fich ein Ver- 
hältnis von 5:10:50 Windungen für den Schwingungskreis und 
für die Anpaflungsfpule von 10:10 Windungen herausttellt. Be- 
rückfihtigt man diefes Verhältnis, fo wird man nie weit fehl 
gehen und durch einige Verfuche recht fchnell auf die tatfächlich 
günftigften Windungszahlen kommen. 

Der praktifche Aufbau des Großfenderfiebes wurde diesmal 
anders als bei der Erftkonftruktion vorgenommen (Bild 1). An 
Stelle irgend eines beliebigen lfoliermaterials wurde aucd hier 
Trolitul verwendet, um konfequent auf das Ziel: größtmögliche 
Verluftfreiheit, zuzufteuern. Wie erfichtlih, ift vorn, gekuppelt 
mit dem Feineinftelltrieb, der Drehkondenfator eingebaut. Er 
fitzt auf Trolitulftreifen, auf denen er feftgefchraubt wurde, die 
ihrerfeits aber mit dem Boden verklebt find. Auch die Front- und 
die Rückplatte find an die Grundplatte angeklebt. Als Binde- 
mittel wurde das Cohefan H verwendet, das das Trolitul anlöft 
und dann ziemlich innig verbindet. Es darf aber nicht vergeflen 


werden, daß doch eine recht große Belaftung auf den Klebeftellen 
liegt; deshalb empfiehlt es fich, entweder noch eine Leifte zur 
Verfteifung mit einzukleben oder aber das Gehäufe oben feft zu 
verfhließen. Noch drei weitere Trolitulwände auf Vorder-, 
Grund- und Rückplatte geklebt, und der Drehkondenfator ift 
luft- und vor allem ftaubdicht gekapfelt. An die Rückwand wurde 
die kleine Hochfrequenz-Eifen-Spule einfach mittels Cohefan H 
angeklebt. 

Gleich hier foll erwähnt fein, daß auch diefes Spezialklebemittel, 
das hochfrequenztechnifh wohl am günftigften ift, richtig ge- 
braucht werden muß. Es genügt nicht, das Cohefan auf beide 
Flächen aufzuftreichen, die Flächen zufammenzudrücen und dann 
die Erhärtung zu erwarten. Eine folche Klebung könnte nur bei 
leicht anlösbaren Materialien Erfolg haben, doc ift fie auch da 
nicht ficher. Es ift vielmehr nötig — gerade wenn zwei ver- 
f{hiedene Stoffe oder Materialien aufeinandergeklebt wer- 
den —, die beiden Klebeflächen mit dem Bindemittel zu beftrei- 
chen und zunädft einige Minuten zu warten. Das Klebemittel 
trocknet an, verbindet fich dabei aber iunig mit der fpäteren 
Klebefläche. Jetzt wird eine der Klebeflächen wieder mit Cohe- 
fan H beftrichen, und zwar ganz dünn, wie mit diefem Klebe- 
mittel überhaupt fparfam gearbeitet werden kann. Und nun 
drückt man die beiden Klebeflächen in der Lage zufammen, die 
fie nach erfolgter Klebung einnehmen follen. In diefer Stellung 
muß das Material entweder gehalten oder eingefpannt werden, 
bis der Widerftand der auseinanderftrebenden Teile durch die 
Klebekraft des Klebftoffes überwunden ift. Dann muß man nocdı 
etwas trocknen laflen, und die Klebung ift fertig. Es fei bemerkt, 
daß man audı auf dem kürzeren Wege zum Ziele kommen kann, 
meift aber nur fcheinbar, weil fi die Klebung nadı einiger Zeit 
meift wieder von felbft lött. 

Der käftchenartige Aufbau nach Bild 1 ift dann angebradıt, wenn 
man das Großfenderfieb als Vorfatzgerät verwendet. Soll es aber 
eingebaut werden, was vielfach vorzuziehen ift, fo wird man 
Spule und Drehkondenfator möglihft eng zufammenbauen und 
das Ganze in den Empfänger fetzen. Eine kleine aber recht ver- 
lockende Kompromißlöfung ift in Bild 4 gezeigt: Hier ift ein 
Drehkondenfator mit Trolitulfolie als feftes Dielektrikum heran- 
gezogen. Die Eifenkern-Spule ift nun unmittelbar auf die Dec&k- 
platte des Drehkondenfators geklebt. Die Wicklungsenden wer- 
den dann im Innern des Apparates entfprechend verdrahtet. Der 
Einbau eines folchen kleinen Zufatzgerätes kann z. B. in der 
Rückwand der meiften Geräte ohne viele Schwierigkeiten er- 
folgen. -ther. 


Heizfaden ohne Magnetfeld 


Die Heizfäden unferer Röhren werden gewickelt und bilden 
infolgedeflen im Betrieb ein Magnetfeld aus, das fehr unange- 
nehme Wirkungen auf die Elektronenbahn haben kann. Insbe- 
fondere trifft das für Braunfche Röhren zu. 

Eine Abhilfe, die man feit langem kennt, befteht darin, den 
Heizfaden bifilar zu wickeln. Nur erhält man auf diefe Weife 
zwifhen den beiden fehr benachbarten Enden des Heizfadens 
die volle Spannung, wodurdı Ifolationsfchwierigkeiten entftehen. 
Finen anderen Weg, das Magnetfeld zu verhindern, fhlägt das 
franzöfıfhe Patent Nr. 485548 vor. 
Darnacı wickelt man den Faden zur 
Hälfte in der einen, zur zweiten 
Hälfte in der anderen Richtung, und 
läßt die Elektronen von der auf dem 
Deckel D des Rohres, das um den 
Heizfaden liegt, befindlichen aktiven 
Stelle C ausiprühen. C hat feinen 
Platz genau in der Achfe der beiden 
fich gegenfeitig aufhebenden Magnet- 
felder. —er. 
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